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ighhUtt.

Herr Dr . Penzig aus Charlottenburg führte
aUJ : Der Kampf um die Schule fei der wahre'
Kulturkampf . Norddeutschland richte einen Hilfe-
lchrei nach Süddeutschland um Unterstützung gegen
das Schulvernichtungsgesetz . Jetzt braucht man die
gjrnmf ! süddeutscher Edeltriebe zum Kampf gegen
»CT Geist der preußischen Reaktion . Das badische
Schulgesetz brauchte nur sinngemäß ausgeübt

; ju werden und Baden wäre eine Jnsei , auf der die
Mder vernünftig erzogen werden. Der Kampf
gelte nicht der Religion als der persönlichsten Her-
jpia. und Gewissenssache . Die Religion müsse vor
Aren heutigen Anhängern gerettet werden. Sie sei
zum Schulfach heruntergeekelt worden . Die Schule
muß verweltlicht werden des sittlichen Gehalts der
Mjgion wegen . Der Kampf gelte deshalb nur
^ Konfessionen . Die religiöse Entwicklung
habe sich gegenüber der konfessionellen Erstarrung
großartig gestaltet. Das religiös -sittliche Bewußt¬
sein habe seine Entwicklungsfähigkeit erhalten ,
mährend die Konfessionen in Dogmen und leeren
Formeln erstarrt sind . Das , wonach wir den Men¬
schen am sichersten bewerten, ist sein sittliches
Sr r h a l t e n. Diese ganz instinktive und natür¬
liche Bewertung des Menschen muß wieder die
votiirliche Bewertung werden.

Heute haben wir immer noch die Trennung Got
tes von dem Menschen. Der crstere wird erhöht,
Kr letztere in den Staub erniedrigt . Dieser Dua¬
lismus steht dem Monismus der sittlichen
Weltanschauung entgegen. Wenn an der Wiege der
Götter Furcht und Hoffnung gestanden hat , so hat
üch dieses Verhältnis dahin geläutert , daß aus der
Furcht Ehrfurcht geworden ist . Dieser Dualisnms
Kr Kirche veranlaßt diese, den Menschen Hinab-
judrücken . Die sittliche Weltanschauung des Mo¬
nismus aber erblicke in dem Bösen das unreife
Sittliche und Gute. Die Selbsterlösung müsse aus
eigener Kraft erfolgen. Sie kann nur eine langsam
»erdende , durch Jahrtausende sich hinziehende sein .
Ten Gedanken der Kirche , daß die Erlösung nur
durch ein Wunder möglich sei , können die Monisten
nicht teilen. An Stelle des „du sollst" , wie es in
der mosaischen Gesetzgebung steht, wollen die Men¬
sch« ! ein : „Ich will !"

Tie Persönlichkeit muß in der Weise sich ent¬
wickeln, daß sie sich in den Dienst der Gesamt¬
heit stellt. Wir möchten unfern Kindern es sagen ,wie wir es erfahren haben, daß die Angst vor der
Hölle nicht sittlich macht . Das höchste Glück ist,don «ich sagen zu können , etwas geschaffen zu haben.Die Kirche braucht einen Weltrechner, der am jüng¬
sten Tage die Rechnung aufmacht über das Gute
md Böse. Diese naive kirchliche Auffassung können«e Monisten nicht akzeptieren. Das Glück» steht nicht in dem, was man Glücksgütrr nennt ,Andern in dem, was der einzelne für die Gesamt¬heit tut.

Wahrheitsbesih , dies sei das furchtbarste, was die
liitiir geschaffen habe. Dieser Begriff habe alle

Scheiterhaufen angezündet, die Völker Hinteren,an-» r gehetzt . Es sei die Wurzel der Intoleranz .Mein das Ringe n nach Wahrheit sei das köst-
bchstc der Menschheit . Das sei der Prozeß der Ge¬
nerationen, von welchen eine auf den Schultern der»weren steht und nach Wahrheit ringt .Man braucht nur einen Blick auf die Resultate»r religiösen Erziehung zu werfen, um sich davonG überzeugen , wie wenig dabei für die wahrhaft
Mttiche Erziehung herausgekommen ist. Das Re-
Mose ist zur Uniform gemacht worden. Keiner

von denjenigen, die Jesus oder Gott nennen, hat
mit dem anderen etwas gemein. Die Kirche hat
aufgehört, daran zu denken , daß sie das Reich Got
tes erringen soll. Sie ist machthungrig ge¬
worden. Deshalb haben wir den Kamps gegen die
entartete Religion zu führen . Die Kirche will
den ganzen Menschen . Dagegen sei an sich nichts
«inzuwenden. Sie hat aber sich nie damit begnügt,das einfache Recht des Gläubigen auf die Erziehung
seiner Kirider in seiner Religion anzuerkennen. Sie
billigt andern nicht das gleiche Recht zu . Di« Kirche
will den ganzen Staat unter ihre Gewalt bekam
men. Die geistliche Gewalt soll über der weltlichen
stehen.

Die Kirche betrachtet sich als die einzige von Gott
berufene Lehrerin der Völker und leitet daraus ihre
Mutterrechte ab . Aber ihr kann man nicht einmal
den Titel einer Stiefmutter beilegen. Der heutige
Staat mit seiner Reglementiererei sei gewiß nichts
sympathisches . Er sei aber die höchste sittliche Ge¬
meinschaft , die wir heute kennen ; ihm obliegt die
Aufgabe, di« Toleranz zu verwirklichen. Die Kirche
Kinn das nicht , das widerspricht ihrer ganzen Na¬
tur . Sie ist ja im Wahrheitsbesitz und deshalb
empfindlich geschädigt, iveim andere kommen und
sagen : Das ist ein Irrtum . Der Staat aber sieht,
daß andere Menschen auch ganz anständige Men¬
schen sind und daß die sittliche Bewertung auf einem
ganz anderen Blatte steht, als dort, wo die Kirche
sie sucht. Der Staat sieht , wie die Konfessionen
einander bekärnpfen . Er muß dieses Gegeneinander
überwachen und die Möglichkeit schaffen, daß sie
miteinander auskoinmcn. Ein Versuch hierzu tvar
die S i m u l t a n s ch u l « , ein Versuch mit un¬
tauglichen Mitteln . Der Staat hat es mit dem In¬
einander der Konfessionen versucht , auch mit einer
allgemeinen Religion, aber er hat damit Fiasko ge-
modjt . Es war das ein Verkerlnen des Konfes¬
sionellen . Der Staat hat mit dem Gottes¬
glauben gar nichts zu tun , das ist Sache des ein¬
zelnen, denn er schafft damit Bürger erster, zweiter
und dritter Güte . Die alten Griechen wußten auch,was eine sittliche Persönlichkeit ist. Die jungen
Bürger mußten einen Eid schwörest, daß sie in Ein¬
tracht und Friede niiteinander leben. Das neue
preußische Schulgesetz fordere sozusagen den Eid auf
den widerlichen konfessionellen Zank und Hader .

Es muß ein Weg gefunden werden, wonach der
Staat als Träger der Toleranz und als Anivalt
der Gerechtigkeitseine Aufgabe erfülle !« kann. Das
kann niemals auf dem Boden der Konfession , son¬
dern nur auf dem der Sittlichkeit geschehen. Der
heutige Staat wird noch lange, lange Strecken lau¬
fen müssen , bis er ein wirklicher Kulturstaat ist.

Der heutige,Staat hat den Klostcrinsassengerade
dasjenige Gebiet, auf dem sie ihm am gefährlichsten
werden, teilweise überlasten. Die Frage , wie die
Unterrichtsschule zur Erziehungsschule zu machen
sei , sei eine der wichtigsten und sehr schwer lösbar .
Wir wollen keine staatlich approbierte Weltanschau¬
ung . Da wäre das bestehende vielleicht noch besser.
Das Sittliche , das Religiöse und das Künstlerische
führt zur Harmonie . Das religiöse Kulturideal
gehört der Vergangenheit an . Die neue Zeit will
die sittliche Harmonie wieder hergestellt haben, d . h .
die Persönlichkeit bis aufs höchste aufgebaut haben,
so daß sie ganz in der Gesamtheit aufgeht . Untcr -
richtlich läßt sich das nicht leicht beibringen . Untcr -
richtlich gehört vom Religiösen, Sittlichen und
Künstlerischen nur das Geschichtliche getrennt .

Die Erziehung wendet sich an den e i n z e l c n ,
der Unterricht an viele . Wir brauchen beides .
Bei der Erziehung kann nur die volle Persönlichkeit
Wirken . Intensität und Extensität stehen bei der

Erziehung sich als gegensätzliche Pole gegenüber.
Die Kirche verflacht die Religion , das
sei eine Binsenwahrheit. Es sei schwer, die rich¬
tigen Erzieher zu finden. Es gibt noch solche , aber
sie sind selten geworden. Unsere Volksschullehrer
sind durch ihre Erziehung durch die Seminare und
Präparandenschule hindurchgegangen. Daß da
keine religiösen Erzieher gewonnen werden, liege
auf der flachen Hand, denn diese Art Lehrcrerzieh
ung bringe einen Ekel vor der Religion . Deshalb
muß der heutige Staat mit Unterrichtern
sich begnügen. An Stelle des Vorerlebens
tritt das Vorhersagen. Das seien Unterrichts¬
handwerker , aber keine Erzieher . Die Reli
gion sei zur Ware geworden , von der jeder in Form
von Sprüchen so viel erhält , als sein Kopf fassen
kann. Der Morallchrer soll ein genialer Erzieher
sein , er muß dahin wirken , daß das Kind das Mo
ralische in Form von Wünschen für das Sittliche
aus sich heraus gebärt. Dem Kinde muß der Lehrer
helfen , das sittliche Wollen in sich zu entz
decken . Dabei muß dem Kinde geholfen werden.
Diese Erzieher müssen , wenn sie unterrichtlich der
fahren , ganz anders Vorgehen, als wenn sie er
zieherisch tvirken wollen . Der Unterricht muß o b ■
jcktiv , die Erziehung subjektiv sein . Die
Kinder sollen nicht Verachtung der Götter ,
mich nicht Fetischismus lernen, sondern
Götter kulturgeschichtlich

'
begreifen lernen ,

solcher religionsgeschrchtlicher Unterricht kann
erfolgreich sein und er wird cs sein , wenn
streng objektiv ist.

Wenn wir den Kampf gegen die Kirche ans dem
Gebiete der Schule aufnehmen, so soll dabei keine
Pietät verletzt und keine neue Weltanschauung

proklamiert werden. Es handelt sich darum , die
Menschen dazu zu erziehen , daß sie wissen , was
sic wollen . Schiller habe das Wort gesprochen ,
daß er aus Religion keine Religion
habe . Er sah das ethische sittliche Zeitalter her-
aufkomnien . Ganz ferne hat er sogar das Zeitalter
einer ästhetischen Kultur gesehen , wo nur das
Wahre, Schöne und Gute dem Menschen entgegen¬
treten wird . (Lebhafter Beifall .)
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Hus der Partei
Ein Nachspiel zu de« LandtagSwahlkiimpfe « de »

vergangenen Jahre ? ist ein Beleidigungsprozeß. der am
Mittwoch vor dem Landgericht Nürnberg in zweiter In¬
stanz verhandelt wurde. Kläger war Genoste Dr . von
Haller , Besagter der Redakteur der nationalliberalen
Fränkischen Morgenzeitung, Dr . Tannert , In genanntem
Blatte erschien am 25. Juli v . I . ein den Münchener
Neuesten Nachrichten entnommener Artikel , der sich mit
den Vorgängen bei der Abgcordnetenloahl in Wunsicdel
beschäftigte »nd sehr scharfe Angriffe auf den Genossen
Haller enthielt. In dem Schlußsätze war davon die
Rede , daß Haller sich, nachdem er in Nürnberg nicht
mehr zum Abgeordneten gewählt, als Privatmann be¬
tätige , und um sich der Mitwelt nicht ganz zu entziehen,iverde er jetzt journalistische Stilübungen machen, wie es
bei . Privatmännern ' üblich sei . Diese Bemerkungen
mutzten von aller Welt als eine Anspielung auf die kurzvorher in München zu schweren Strafe » verurteilten Re¬
dakteure und Unternehmer de ? Skandal - und Revolver-
bla tes Der Privatmann betrachtet werden. Gen. Haller
stellte deswegen gegen Tannert Klage. Das Schöffen¬
gericht crkinnte aber in seiner Verhandlung am 27 . Dez .
v . I . auf Freisprechung , da nicht nachgewicsen sei, datz
das grotze Publikum die beleidigende Natur dieses Ver¬
gleiches erkannt und datz der Beklagte das Bewußtsein
gehabt habe, datz hiermit eine Anspielung auf die Mün¬
chener Revolverjournalisien bezweckt gewesen sei. Hier¬
gegen legte Gen . Haller Berufung ein . Das Landgericht
hob nach Anhörung einiger Sachverständiger das Urteil
auf und verurteilte Tannert zu 20 Ml . Geldstrafe und
in die sehr beträchtlichen Kosten . Im Urteil heißt es,

Tannert und jeder gebildete Leier hätten aus der Fassung
der inkriminierten Schlußbemcrkung nichts anderes ent¬
nehmen können , als daß Haller mit den verurleilien
Leuten von dem Revolverblatt Der Privatmann in Ver¬
gleich gebracht werden sollte.

GkVnlrschMcht MitttbemM; . ,
DaS Zeutralarbeitcrsekretariat in Berlin hat, wie

seinem Jahresbericht zu enlnehmen ist . im Jahre 1007
von 1300 Rentenprozessen 1000 zur Erledigung bringen
können durch Urteil des Reichspersicherungsamts oder
durch Vergleich , davon allein 961 in U n f a l l s a ch e n .
In 160 Fällen erschien Erfolg ansgeschlossen, weshalb
eine Vertretung des Verletzten in der Verhandlung nicht
erfolgte, in 415 Fällen wurde ein Erfolg erzielt.

SUcht so günstig waren die Erfolge in Invalide n-
r e n t e n - Streitsachen. Hier mutz berücksichtigt werden,
daß gegen Urteile der Schiedsgerichte nur Revision müg -
lich ist, die fich überdies nur auf Mängel im Verfahren
und auf einen Verstoß gegen den klaren Inhalt der
Akten stützen läßt . Eine Prüfung des Tatbestandes und
eine Ergänzung des Beweismaterials wie bei Unwllver-
ficherungssachen kann hier nicht erfolgen . Von den 55
Prozessen um Invalidenrenten konnte das Zentralarbciter -
sekretariat denn auch nur in 15 Fällen einen Erfolg er¬
reichen , wovon der Erfolg rlkmal sogar mir darin be¬
stand, daß die Verhandlung un die Borinstanz zurück¬
verwiesen wurde.

Keine Schadenersatzpflicht bei Streiks k Düstel-
dorfer Unternehmer hatten gegen die drei Verbände der
Holzarbeiter auf Schadenersatz geklagt, weil ein Streik
unter Vertragsbruch begonnen worden wäre, eS seien
Streikposten ausgestellt worden , die mit Drohungen und
Gcwaltuiaßregeln Arbeitswillige von der Arbeit ab¬
gehalten hätten, und diese Handlungen, die gegen die
guten Sitten verstoßen , seien von den VerbandSvorstän-
den gebilligt worden. Das Gericht stellt nun in fcimm
Urteil fest : Die Unternehmer hatten, entgegen einem
bestehenden Tarifvertrag , einseitig zu Ungunsten der
Arbeiter die Arbeitsbedingungen abgcän -
d e r t. Deshalb waren dieArbeiter berechtigt ,
sofort die Arbeit niederz ulegen . Das Nicht¬
einhalten der Kündigungsfrist stellt daher keinen Ver¬
tragsbruch dar . Die Streikposten babe» die ihnen unter¬
stellten Handlungen nicht begangen , sondern sich inr
Rahmen des Gesetzes verhalten. Die Verbände
sind also nicht ersatzpflichtig , sie wäre» eS
selbst dann nicht, wenn illoyale Handlungen der
Streikposten erwiesen wären, weil in ihren Statuten die
Bestimmung enthalten ist, daß der Zweck der Verbände
auf gesetzlichem Wege erreicht werden soll. Dir Klage
wurde also au? tatsächlichen Gründen abgewiesen .

Das ist in einer Hinsicht inofern zu bedauern, als
die ivichtige Streitfrage , ob Vereine , die nicht im Vereias -
register eingetragen sind, überhaupt auf Grund des 8 31
des Bürgerlichen Gesetzbuches für entstehenden Schaden
haftbar gemacht werden können, unerörtert blieb .

Tarifgemeinschaf « der Koufekrionsindustrie im
Rhein - und Maingau . Am 1 . März kam vor dein
Vorsitzenden des Geiverbegerichts ein Tarifvertrag zu¬
stande , der die Städte Frankfurt a . M., Mainz, Darm¬
stadt, Heidelberg , Mannheim , Spcier und
WormS umfaßt . Durch die Bestimmung dieses Tarif¬
vertrages sind nunmehr die in dieser Branche zu zahlen¬
den Mindestlöhne, für die bisher eine allgemeine Re¬
gelung fehlte, auf eine Reihe von Jahren , mindestens
bis zum 1 . Januar 1810, festgclegt . Autzerdein ist u . a.
vorgesehen , daß behufs Verhütung von Streiks und Aus¬
sperrungen etwa entstehende Differenzen zunächst durch
die beteiligten beider eiligen Organisationen zu schlick ten
sind , und , falls eine Einigung nicht gelingt, das Ge¬
werbegericht anzurufen ist . Der Taris tritt am i5 . März
d . I . in Kraft.

GememdeLeirung.
Durlach , 8. März . Zum erstenmale seit deu am

18., 20. und 22. Dezember v . I . stattgehabten Bürger«
ausschutzwahlen findet kommenden Montag, den 12 . Mürz,
nachmittags 5 Nhr , eine B ü r g e r a n s s ch u tz s i tz u n g
statt. Zum letztenmale war der Bürgerausschutz vex.
sammelt am 12. Dezember v . Js ., also genau vor eine»,
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Leibeigen*
®WiQn aus der Zeit der russischen Leibeigenschaft .

Von Wilhelm Braunsdorf .^ - (Nachdruck verboten.)
(Fortsetzung.)

man Wera in das grobe Gewand der Leib -
-Mien gesteckt und sie hinansgeschleppt hatte in«ne ungewisse Zukunft , da hatte sie fich zuerst fest
W stolz aufgerichtet, mitten in ihrer Angst und
^ Itosigkeit, und hatte fich tröstend zugerufen :
^ rnn, nein — es kann — es kann nicht sein ! EsV ein böser Traum ! " — sie konnte es nicht fassen

vermeinte , ihre Phantasie spiele ihr einen
^ usanien Streich . Und dann kamen Augenblicke~~ Augenblicke der Beruhigung und Sehnsucht —
A/Z ihr war , als müsse der Geliebte vor ihr er-
weineu , schützend seine starken Arme über sie brei-

H- He an seine Brust ziehen und sie hinausführen
der Schar - ihrer Peiniger , hinaus aus dem«uuimex und Herzeleid. Täuschung ! Täuschung!

dann stürzte sie in wilden Tränen nieder
s},. .

63 ging ein wüster Taumel an . Todesangst,
anh ~ .run ® un^ Verzweiflung — in diesem Atem

'Sinne raubenden Gewoge stürzte sie hin und
Eig widerstandslos . Was hatte sie noch zu

Dann hatte sie vor Gott auf den Knien gelegen
sie daß er sie erlösen möchte . Gott erlöste

Der war weit weg und hörte nichts von
Beten.-kkit gebundenen Händen , mit gebundener Seele,Alt ^ «uvuufu «yuuueu , um yeimnueuetsteten Gedanken, mit einem Körper , der ihr

üy, i ^ hörte , — betrogen r
tz^ re Freiheit , um ihre Menschenwürde, uur ihr

alles — um ihr Recht,

rte «. 77
s abeow-
Lonne »»'
vom
KinderD' .

am .Mhörte, — betrogen um
te reihert , um ihre M . .

ik
~~
r ^ fand sie sich wieder.
lUlderhaftes Hinleben bekam wie ein Nebel-
einen gewaltigen Riß , und sie starrte auf

„ le sie nie geahnt . Wie waren ihr die Men-
s° friedlich , ehrlich und harmlos erschie

Uftiink 71n starrte sie mit Schmidern mrf eine
Kt - : ll^^ierregendeWucht unsäglichenJammcrs , ent-^ er Schmerzen, Todesschreie, Hohnlachen,

frecher iteberinacht und jämmerlichen Unterlicgens .
Und auch sie wand sich im Staube unter den
Händen der rohen brutalen Gewalt !

Was für eine ungeheure Last von Ungerechtigkeit
und Willkür auf der Menschheit ruhte ! Sie fragte
sich mit Grauen , wie es möglich geworden, daß auf
lebendige Menschen solche ungeheure , erdrückende
Last der Erniedrigung , des Elends und Jammers
gehäuft werden konnte !

Nach all ' den heißen Tränenströmen war es ihr
wieder, als zöge es ihr fremd ins Herz, als schlüge
es wann und freudig, wenn sie an ihr Kind dachte

- ihr Kind und sein Kind — als wollte alle Qual
und Verzweiflung von dieser ftühlinghaften Vor¬
stellung auftauen ; sie versank in das ahnungsvolle
Empfinden des jungen Weibes, das dem Mutter¬
glück entgegensieht. Und ihr müder Geist trank
gierig diesen Frieden ein.

Und dann war es da — ihr und sein Kind —
die Frucht ihres kurzen Liebestrairmes I

Seitdeui ging Wera in einem Nebel . Ihr Ge¬
müt befand sich in einem Rausch — Unglück und
Oual , Erbitterung und ohnmächtiger Haß waren
unvermittelt über sie hergefallen und hatten sie völ¬
lig aus der gewohnten Bahn ihres Fuhlens und
Denkens gerissen — und jetzt mitten in diesem Auf¬
ruhr ihres Gemütes tauchte das Enipfinden einer
starken Sehnsucht auf. so daß es in der Seele des
armen Mädchens wahrhaft kochte und brauste. Die
ui '.verträglichsten Elemente wollten sich verbinden,wollten bald in Verzweiflung und Zorn ganz auf -
gelien , bald ganz in berauschender Seligkeit , bald
schieden sie sich wieder, um gleich darauf wieder in¬
einander zu stürmen.

Scheinbar ruhig und in sich gekehrt , wie geistes -
abivesend , hockte Wera auf der rohen Bohlenbank.

Neben ihr stand ein kleiner Binsenkorb, und da¬
rin lag in Heu und groben Linnen das junge Men¬
schenkind, das ruhig und friedlich atmete.

Mit einem schmerzvollen Lächeln beugte fich die
junge Mutter darüber , lauschte auf die gleichmäßi¬
gen Atemzüge und küßte es ; und das junge Ge¬
schöpf lächelte auch, im Traum , und erbebte unter
deu Küssen.

Der alte Piratow schlürfte eine dünne Mehl¬
suppe , die er sich selbst bereitet, und aß ein Stück
trockenen , groben Brotes dazu .

Da rührte sich das Kleine in seinem Korb. Ein
Stimmchen weckte Wera aus ihrer Versunkenheit,ein Stimmchen noch halb im Schlaf, so leise
quackend, so weich wie zarte Frühlingstöne . Sie
neigte sich nieder über den Korb und sah in blin¬
zelnde Augen. Zwei winzige Fäustchen streckten fich
empor, und wieder begannen die hilflosen, jämmer¬
lichen Töne.

Wera nahin den kleinen Kerl aus dem Korbe und
hielt ihn an sich gedrückt wie ein Vogel und
schmiegte ihre Lippen an das weiche Köpfchen , in
dem das Leben schnell und warm pulsierte.

„ Er sieht
"
ihm so ähnlich — so ähnlich ! " flüsterte

die junge Mutter mit einem schmerzlichen Lächeln .—
Wieder lag der Kleine in seinem Korbe und

schlummerte . Wera breitete ein Tuch darüber ,
nahm die kleine Bürde auf und verließ die Hütte .

In der heißen Luft summten honigbeladene
Bienen, und überall, aus allen Furchen tönte das
metallisch scharfe zirr ! zirr der Heimchen . Aus
den Fluren stieg der eigentümliche kräftige Geruch
des Getreides auf . Goldig und das Auge blendend
stand der Roggen und Weizen .

Ueberall schimmerten die weißen Kopftücher und
breitrandigen Hüte, wie hellere Flecken auf blaß-
gelbem Grunde . Da schaffen in der heißen Glut die
Leibeigenen — Alt und Jung . Sie heimsten die
reiche Frucht ihres Fleißes und sauren Schweißesein — nicht für sich, denn sie hatten kaum grobes
hartes Kleiebrot 'zu essen .

Als sie noch den Grafen Baranow ihren Herrn
nannten , da war dies freilich anders gewesen , da
hatten sie Brot und Fleisch zum Sattessen und litten
keine Not . Das hatte sich alles geändert und der
Wohlstand war zum Teufel gegangen.

(Fortsetzung folgt.)

Kleines Feuilleton .
Hecker - Würste . Ein hübsches Seitenstück zu dem

billigen Auskochgeschäft in München — siehe Dienstag «
Nummer des Volksfreund— lieferte eine andere Münchener

Verhandlung, über die unser dortiges Parteiorgan be¬
richtet : Der Metzger und Gastwirl Simon Schatz aus
Lengdorf hatte im vergangenen Jahre beim Wasserbau
in Valley drei Kantinen errichtet . Am 17. Juli erkrankte
dort ein Arbeiter nach dem Genüsse einer bei Schatz ge¬
kauften Dtckgeselchten ; in einer zweiten Kantine erkrankten
am anderen Tage sogar vier Arbeiter nach Genuß von
Würsten, und am dr tten Tage bekam ein Arbeiter einen
mit Würmern garnierten Leberkäs . Einige
Zeugen nahmen auch wahr , daß auf sogenannten Schwarz¬
würsten Würmer herumkrochen . Wegen eines Vergehens
gegen das Rahrungsmittelgesetz zur Verantwortung ge¬
zogen , behauptete Schatz vor dem Landgericht , daß er
von dem Brat , das er auf einmal bereitete, alle 3 bis 5
Tage seinen Bedarf an Würsten fabrizierte ; der bean¬
standete Geruch sei daher gekommen, daß er zu den
Würsten gutes Surfle sch verwendet habe . Wenn die
Würste schlecht wurden, so sei die 5iellncrin Sieber daran
schuld (die eine von den drei Kantinen leitete !, weil sie
die Würste nicht im Keller aufbewahrt habe .

Die Arbeiler, die nach dem Genuß von Würsten er¬
krankten , deponierten in der Verhandlung, datz sie Durch¬
fall, Ilnterleibsschmcrzenund starkes Angstgefühl bekamen ;
die Würste fühlten sich sehr schmierig an . — Bezirks -
Obertierarzt Schneider von München hat die beanstan¬
deten Würste untersucht und fand , datz sie st a r k in Zer¬
setzung übergegangen waren ; um die schlechte
Beschaffenheit der Würste zu verdecken , hatte Schatz sie
mit Keffelrot gefärbt ; der Sachverständige hält cs auch
für unwahrscheinlich , daß Schatz gutes Surfleisch zur
Bereitung des Brats verwendete , dies sei schon deshalb
unwahrscheinlich , weil Surfleisch , gewöhnlich geräuchert,
bester verkauft werden kann . Zu Dickgeselchten wird
allerdings in höchst unverantwortlicher Weise öfters
stichiges Surfleisch verwendet . Daß das Brat
verdorben war , habe Schatz wissen wüsten . — Der
Staatsanwalt beantragte gegen Schatz 6 Wochen Ge¬
fängnis und 20 Mk. Geldstrafe. Das Gericht ging über
diesen Antrag hinaus und verurteilte Schatz zu 7 Wochen
Gesänguis , 100 Mk. Geldstrafe . Außerdem stvurde die
Publikation des Urteils angeordnet. — Das letztere
scheint uns das beste Mittel , um solchen Schmierereien
ein Ende zu machen.

Wieder ein Mittel gegen Krebö . Aufsehen erregt
in me ' izinischen Kreisen die Diitleilung betr. Heilan¬
des Krebses, die Dr . Odier aus Genf der Akademie de »
Wissenschaften in Paris macht«. Das Heilmittel ist kein
Serum , sondern ein organisches Gärungsmittel» das die
schädlichen Stoffe auflöst .

I *



ir: \
fftcrifrapt . ev gcnnnnr oett rinschein, als ob der Ge-
« einderat den Gemeindevertretern so wenig als möglich
Gelegenheit zur Ausübung ihres Amtes gebe » wolle .
Dann wird eine 14 bis 16 Gegenstände umfassende
Tagesordnung aufgestellt , so daß eine gründliche B«-
ratung derselben beinahe unmöglich wird. Die ohne¬
dies kümmerlichen liechte des Bürge . auSschusses werden
auf diesem Wege noch mehr be chränkt.

Auch die Tagesordnung für die Montagssitzung um¬
faßt 14 Punkte, die allerdings zu größeren Diskussionen
kaum Anlag bieten dürften. Für verschiedene genehmigte
aeue Straßenstrecken wird der Aujloand für Herstellung
der Kanalisation und der Gas - und Wasserleitung an¬
gefordert im Gesamtbetrag von 18020 Mk. Dann wer¬
den ca. 32 395 Mk. angefordert zum Ankauf verschiedener
Grundstücke, die teils zu Waldlage, teils für Straßen -
zwecke, teils aber auch zur Arrondierung des Gemeinde-
eigentiims dienen sollen.

Endlich werden dem Bürgerausschutz zwecks Heran¬
ziehung der Anstotzer au verschiedenen neuanzulegenden
Straßen zum Rückersatz der Straßenherstellungskosten
diesbezügliche Ortsstatute zur Genehmigung vorgelegt.
Der Aufwand für Straßenherstellung beträgt pro lsd.
Meter in der Baseltorstrage 49 Mk., in der Goerhestr.
67 Mk., in der Sofienstr. 77,50 Mk. usw. Sonst bietet
die Tagesordnung nichts erwähnenswertes .

Planes aufkomme , demselben stattgegeben werde.
Numnehr fand am vergangenen Montag wiederum
eine Versammlung statt , welche die Frage beriet :
Was nun ? Nach eingehender Darlegung der Sach-
läge durch Herrn Stadtbaumeister Grebe, beschloß
die Versamnlluug , nochmals eine Deputation und
zwar diesmal an das Ministerium des Innern zu
entsenden. Diese soll mit Hilfe der Abgg. Noesch ,
Obkircher und Wiest nochmals versuchen , dem Pro¬
jekt unserer Stadtverwaltung , welches allein den
Wünschen der Einwohnerschaft entspricht, zum
Durchbruch zu verhelfen. Auch der Gemeinderat
wird seinerseits die Sache weiterbetreiben, er hat
ebenfalls eine Audienz beim Minister des Innern
nachgesucht. Ferner wurde noch eine Resolution
einstimmig angenommen, in welcher das Befremden
ausgesprochen wird über die Behandlung der Frage
durch die Staatsbehörden , insbesondere der Ober¬
direktion für Wasser » und Straßenbau .

Bei einigem guten Willen und sachgemäßer Prü¬
fung dürften alle Schwierigkeiten überwunden
werden.

Bürgerausschuß genehmigt heute nachträglich di --
Vcrniietungen und Veräußerungen . Eine länger
Debatte entfesselte die nächste Vorlage :

An Aihahofsimblill in Dmich. pforzbeimer JVacbricbten .
9. März.

Man schreibt uns von dort : Arge Schmerzen be¬
reitet man der Gemeindeverwaltung von Lörrach,
sowie zahlreichen Interessenten , betr. des hiesigen
Bahnhofumbaues . Seit einem Jahre
schon werden Petitionen und Deputationen abge¬
sandt, um die Herzen unserer Eisenbahngewaltigen
dahin zu bewegen , die Anlagen des neuen Bahnhofs
dermaßen zu gestalten, daß diese dem sonstigen Ver¬
kehr nicht hinderlich werden, das Stadtbild nicht
beeinträchtigenund was die Hauptsache ist, der Wei¬
terentwicklung unserer Stadt nach Norden hin nicht
hemmend im Wege stehen .

Insbesondere ist es eine Straßenunterführung ,
an der Branbacher Landstraße, welche berechtigten
Unwillen bei der hiesigen Einwohnerschaft erregt .
Diese Unterführung , aus Gründen der Betriebs¬
sicherheit geboten , wäre an dieser Stelle nach dem
Projekt der bad . Eisenbahnverwaltung geradezu ein
Verkehrshindernis ohnegleichen für den Stadtver¬
kehr. Ein von der Stadtverwaltung durch Herrn
Etadtbaumeister Grebe ausgearbeiteter Entwurf
will diese Unterführung weiter nach Norden zu den
Konradschen Häusern verlegt wissen, wo die Raum¬
verhältnisse günstiger sind . Dieser Vorschlag wurde
schließlich für annehmbar gefunden und erleichtert
atmet alles auf, wenigstens in der Hauptsache etwas
erreicht zu haben .

Aber die Freude war kurz . Ein Schreiben der
Eisenbahnverwaltung machte wieder einen Strich
durch die Rechnung . Nach Berechnung unserer
Stadtverwaltung würde der Staat bei Durchfüh¬
rung des stadtseitigen Vorschlags etliche Tausend
Mark sparen, da Wohngebäude im Werte von etwa
100 000 Mark belassen werden könnten. Die Gene¬
raldirektion dagegen rechnet heraus , daß obiger
Vorschlag wesentlich teurer und auf zirka 136 000
Mark zu stehen komme und auch laut Einrede der
Straßen - und Wasserbaudirektion, die Gefällsver -
hältnisse für eine Landstraße ungeeignet seien, der
ursprüngliche Plan der Generaldircktion werde
jetzt endgiltig zur Ausführung gebracht .

Der Gemeinderat versuchte nunmehr , noch einmal
die Generaldirektion anders zu stimmen, was ihm
zum Teil auch gelungen ist insofern, daß , wenn die
Stadt für die Mehrkosten der Ausführung ihres

Bürgerausschußsitznng vom 6. März .

Regulierung der Dien st - und Ge¬
haltsordnung der städtischen Be¬
amten , sowie Gehaltsregulierungen verschiedener
Beamten . 78 Beamte sollen von der Verpflichtung
zur Entrichtung von Beiträgen zur Pensionskasse
befreit werden, ferner soll für 57 Angestellte eine
Gehaltsaufbesserung erfolgen. So wie in Mann¬
heim , Karlsruhe , Freiburg soll nun auch hier ein
Gehaltstarif aufgestellt werden, bei welchem nach
einem Klassensystem die Gehaltsaufbesserungen in
regelmäßigen Zwischenräumen erfolgen. Von
Stadtv . Lerch wurde beantragt , die einzelnenPunkte
getrennt zu behandeln, von Stadtv . Straus , die
Vorlage zurückzuziehen , um sie nochmals einer ge¬
mischten Kommission zur Beratung zu unter¬
breiten . Dies letztere schien der Wunsch des Stadtv .
Kayser zu sein , der in der Debatte alle Register
seines Sparsystems aufzog, um den Stadtverord¬
neten vor dem erforderlichen Mehraufwand bei An¬
nahme der Vorlage gruselig zu machen . Nachdem
vom Stadtv .-Obmann und von unserer Seite gegen
den Vertagungsantrag gesprochen , wurde derselbe
gegen 11 Stimmen abgelehnt.

der Besserung seien aber offenbar eine Anzahl
Angestellten nicht zufrieden. S

Genosse Faaß fand dies erklärlich, wenn ^bedenke, daß es städtische Angestellte mit Ank»
^ *

gehältern von 700—800 Mk . gäbe . Die
müsse endlich dazu kommen , daß kein A
unter 1000 Mk. Änfangsgehalt beschäftigt- t .i . . •ü : . Pj,gegenwärtige Vorlage sei nötig , nötiger
»och eine endliche Regelung der Lohn- und ^
beitsverhältnisse der städt. Arbeiter , die teilnÄunter unhaltbaren Zuständen leiden. So fcZjmanchmal in den betr . Kommissionen eine fu *1
Lohnerhöhung beschlossen , von den Ressortchef ^ *
doch den Arbeitern nicht ausbezahlt . *

Die vom Stadtv . Kayser zum Schutz der ?$ir
essen der Umlagezahler angeführten Teueru .
Verhältnisse , die durch Zollpolitik der Mehrh^
Parteien im Reich verursacht, seien nicht geg « ,sondern im Gegenteil f ü r die Vorlage ins F- ix

*•
sichren . Stadtv . Postrat Fischer legte sich J*
einen Beamten ins Zeug, der schon 16 Jahre
dem Grundbuchamt beschäftigt , aber nicht V jj
Beamtenstatut ausgenommen sei , und sich bri^rm tbrt rtphinnbt Fwiha Ynurhp hnman ihn gewandt habe. Dies wurde vom Vorsitzes

Die Sitzung war auf 3 Uhr nachmittags ange¬
setzt.

Die erste Vorlage betraf die Herstellung
eines Waldwegs im Brötzinger Wald im

Betrage von 4600 Mk . Die Kosten werden durch
einen Holzhieb aufgebracht. In der Debatte wurde
von Stadtv . Gesell und Kayser gewünscht , daß die
alte Bezeichnung „Brötzinger Wald" (in der Vor¬
lage heißt es „Stadtwald " ) beibehalten werden
solle. Die Vorlage wird genehmigt, ebenso die
nächste, nach welcher das Beizugs verfahren
für Kanalisierung des Häldenwegs, der
Gabelsberger -, Seeberg - und Calwerstraße durch¬
geführt und die Anstößer mit 17 Mk . pro Front -
nieter zur Kostendeckung herangezogen werden.

Die dritte Vorlage , Regulierung der Garten -
straße, gab dem Obmann der Stadtverordneten
Gelegenheit zu der Erklärung , er wünsche, daß neue
Straßen nicht mehr mit Schotterdecke , sondern mit
Pflasterung ausgeführt werden sollen . Der Vor¬
sitzende nahm sich der Grundstücksbesitzer an , die
bei einem solchen Verfahren zu sehr belastet würden.
Pflasterung der Straßen ginge nur durchzufllhren,
wenn die Stadt das Mehr aus eigener Tasche be¬
zahle . Dazu müsse entweder ein anderer Tilgungs¬
plan , wie in andern Städten , aufgestellt, oder der
Pflasterungsfond reichlicher dotiert werden. Die
Vorlage wurde genehmigt.

Um die Kanäle der inneren Stadt zu
entlasten , wurde ein Projekt ausgearbeitet ,
nach dem die Abwässer des nördlichen Stadtteils in
einem gesonderten Netz erst so spät als möglich in
den Hauptsammelkanal gebracht werden sollen .
Der Endstrang dieses Kanalnetzes läuft durch das
Gebiet des jetzt im Bau begriffenen neuen Gas¬
werks und wurde heute beschlossen , mit einem
Kostenaufwand von 65 000 Mk. die Arbeiten vor¬
zunehmen. Gleichzeitig mit dem Schmutzwasser¬
dohlen nach dem Hauptsammelkanal wird ein Flut¬
auslaß nach der Enz gebaut, um die Bauarbeiten
im Gaswerk nicht aufzuhalten .

Eine große Anzahl Wohnungen in
städtischen Gebäuden, Aecker , Wiesen usw . werden
jährlich ohne Versteigerung in Pacht gegeben . Der

Der Vorsitzende und der Stadtv . - Ob
mann empfahlen den ersten Teil der Vorlage zur
Annahme. Stadtv . Meier : Es gebe jetzt drei
Arten von städtischen Angestellten, Beamte, mit
welchen ein Dienstvertrag abgeschlossen, solche ohne
Dienstvertrag und die Arbeiter . Letztere sollen
nach dem demnächst erscheinenden Arbeiterstatut , in
welchem Pensionierung vorgesehen sei , beitragsfrei
bleiben, also müsse man auch die Beamten bcitrags -
frei machen . Es ginge nicht an , daß Angestellte vor¬
handen seien , welche schlechter als die Arbeiter ge¬
stellt wären . (Nach Ansicht des Handelskammer¬
präsidenten Meier sind offenbar die Arbeiter dazu
geboren, unter allen Umständen stets den schlech¬
testen Lohn zu erhalten . ) Stadtv . Kayser : Er
sei gegen die sofortige Beratung der Vorlage . Er
verlange, daß vorher alle Beamten einen Befähi¬
gungsnachweis zu geben hätten . Die Erhöhung
der Maximalgrenzen für Beamten- und Witwen¬
pension sei im gegenwärtigen Moment ungerecht¬
fertigt . Die Industrie leide schwer
unter der fortgesetzt steigenden L e >
bensmittelteuerung . Deshalb sei auch
eine Mehrbelastung der Umlagezahler durch die
Gehaltserhöhung unzulässig. (Daß die städtischen
Angestellten unter der Teuerung gleichfalls zu
leiden haben, scheint Stadtv . Kayser bei seiner be¬
kannten Bedürfnislosigkeit nicht im leisesten zu
ahnen. ) Genosse Benz gab die Erklärung , die
sozialdemokratische Fraktion stimme der Vorlage
gerne zu, jedoch nur unter der Bedingung , daß das
längst geforderte Arbeiterstatut im Laufe des
Jahres noch zur Vorlage komme . Der Vorsitzende
wies auf eine Bemerkung in der Vorlage hin, daß
das Arbeiterstatut im Juli erscheine. Stadtv .
Beniner : Tie Vorlage habe in der Bürgerschaft
Kopfschütteln erregt . In der Personalkommission,
welcher er selbst angehöre, sei erst nach und nach die
Zahl der Beamten auf 57 gestiegen . Ob die Auf¬
besserungen bei allen gerechtfertigt seien , »volle er
dahingestellt sein lassen . Was jetzt geleistet werde,
sei viel. Die Aufbesserungen kämen alle zwei Jahre
und würden wohl die Petitionen einzelner Beamten
in Zukunft aufhören . Er könne in absehbarer Zeit
keiner ähnlichen Vorlage mehr zustimmen. Trotz

sehr übel vermerkt, der vom Schwinden der fw
amtendisziplin redete, wenn es so »vie in bieW
Fall vorkomme , daß ein Beamter über die Kochder Personalkommission weg sich an Ltadtverochnete »vende . Der erste Teil der Vorlage wurde m,
genommen.

Bei Beratung der Klasseneinteilung jamm-wStadtv . Kayser in den höchsten Tönen über
steigende Begehrlichkeit, die immer rnehr , imiaer;
mehr wolle .

Genosse Stockinger bemängelte die Ri
gierung der Architekten und Ingenieure I . KW
hinter die Revisoren, Ratschreiber usw . , da sie
in jedem Fall eine bedeutend höhere Vorbj
als letztere aufzuweisen hätten . Der Vorsitz enil
begegnete diesem Einwand mit der plausiblen %
klärung , die Architekten im Pforzheimer RnthW
seien meist junge Leute, während man zu Revisor»
usiv . ältere Beainte , die schon höhere GebaltsW^ r
hätten , wähle.

Nachdem die Personenfragen in nichtöffentliche
Sitzung beraten waren , wurde die ganze Vorl
flutgeheißen. Die Verträge treten vom 1 . Jan . 1
(für 2 Beamte vom 1 . Juli 1905) ab in Wirksa»
keit.

Auf das Ausschreiben der Stelle einei
Vorstandes für das städt . Hochbauair
hatten sich 72 Bewerber gemeldet . Die Wahl ft
auf den Architekten Alfred Röpert , jetzt als SW
architekt in Offenbach tätig , der mit einem JeH
gehalt von 4500 Mk. (Höchstgehalt 6000 Mk.)
gestellt wurde.

Ueber die Vorlage : Ablösung der Massiv
kraft am untern Hammer , haben wir sch»
ausführlich berichtet. Gegen die Vorlage spwi
nur Stadtv . Becker , dem die Wasserkraft
teuer erschien . Becker sprach auch gegen die letzt
Vorlage . Geländetausch mit Kayser, die mit da
vorhergehenden zusammenhing. Eine Anzchl
Stadtverordnete ergingen sich in Lobeshymnen m
die in Aussicht gestellte Stiftung Kaysers. A»
Schluß der Sitzung mußten sich die Anwesende»
nach einer Dankrede des Vorsitzenden von de«
Sitzen erheben.

Kknosskn ! Agitiert für d n Wkchkich .

Stoffe für Einsegnung für

Knaben

| ri(iliriuim( Itlf nör
für

Mädchen
Seide!

Kammgarn , Cheviot , Melton ,
dunkle Stoffe, auch z m späteren täglichen Gebrauch ge¬

eignet , a .le Preislagen .

Cheviot , schwarz und dunkelblau ,
reine Wolle .

Schwarze
Kammgarne , Mohair und Cheviots

glatte und gemutterte Stofe .
Welsse W.oll - und Baumwollstoffe .

Stiatltel'Stotfe kür Jacken , Capes.
Durch grosse Abschlüsse in
schwarzer 6eicke bieten wir
vorteilhafte Kaufgelegenbeiten

Spezialhaus für Stoffe Gegründet 1834

Kaisersfr. 169.

Saftiges Rindfleisch
und doch eine vor,übliche Fleischbrühe erzielt die Hausfrau , wenn sie das
Fllisch mit kochendem Wasser anjetzt und der Suppe beim Anrichten

MAGGI* Würze mit dem
Kreuz ster«

Man lasse MAGGI » Würze nur in Maggi 'S Originnliläfchchen «achfülle «. zufügt. — Sehr ausgiebig , man verwende den Würzesparer.

Hpollo -Cbeater .
Täglich abends 8 Uhrr

grosse Variete -Vor Stellung 1.
SamstagSt

Gala -Vorstellung . 31
Sonntag de« 11. März , 11 — 1 Flyr ,

Frühsohoppe n -K o u z e r t
der Xauskapelle .

Eintritt frei !
Nachmittags halb 4 Uhr

Familien - Vorstellung
(Kinder 25 ?Jg )

Abends 8 Uhr
grosse Gala -Vorstellung , 1

Fahndung.
Rr . 17961. Am 8. März d. Js ., morgens etiva 4 Ubr, wurden aus dem
Uhrenladen Ecke Kai 'erstraße und Herrenstraße hier durch Einschlafen des
Schaufensters mit einem Stein eine größere Zahl goldener Uhren und
Doubieuhrenketten von 2 Unbekannten gestohlen .

Signalement der Hätte :
20- 25 Jahre alt , 1,70—1,75 Mir . groß, schlank, der eine trug dunkeln Anzug
ohne Ueberzieher , der andere Hellen Ueberzieher. Bon eine n Täier wurde
bei der Flucht der Hut verloren. Am Tatort fanden sich Blutspuren : der
eine oder andere dürfte sich also au den Händen eine Verletzung zugezogen
haben. 899

Die Diebe sprangen über die Kaiserstraße die Herrenstraße hinauf
nach dein Schloßvlatz . wobei derjenige mit dem hellfarbenen Ueberzieher
stürzte, und verschwanden in der Richtung nach dem Marstallgebäude.

Alle Personen, welche zur Sache erhebliche Wahrnehmungen gemacht
haben, in ' besonder « den Verdächtigen begegneten, von welchen unmittelbar
nach der Tat der eine ohne Kopfbedeckung war . der andere etwa an der
Hand blutete, sie vielleicht verbinden ließ oder die Hand umwi lelt trug,bitte ich dringend, ihre Wahrnehmuugea sofort der Polizei mrtzuteileu.

Karlsruhe , 8. März 1908.
'

Der Grotzh. L Staatsanwalt :
Dnsfaee .

30 Zirkel 30
bewilligt Darlehen auf bestimmte Zelt gegen f

sonalbürgschaft oder Hinterlegung von
papieren , .

gewährt Kredite in laufender Rechnung (Ko **1
Korrent ) ,

veraitt lt Baukredite and Hypotheken , diskon *
Wechsel ,

besorgt den An - und Verkauf von soliden r *
papieren ,

nimmt Bareinlagen sowohl auf Konto - Kot
(Scheckverkehr ) als auch auf Einlagebfichr *

Los vom Ausland , müssen Sie sich sage«.
Hausfrau , auch wenn

drum handelt, echte deutsche Seifen , oder solche, fremdländischer Absta^
zu kaufen . Die echten deutschen Seilen bieten Ihnen mindestens dw
Garantien hinsichtlich Qualität und Wirkung. Eine vorzügliche
Wasch-Seife ist die neue Rhenns-Seise im Cartoo, die Eie übero» r
Pfg . das große Doppelstück kaufen könne».
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KreditliailS Ittllianil , Karlsruhe , Lammstrasse 6 .

Die Gefahr der
Verwechslung

«nd der damit verbundene Nachteil ist kaum bei einem
zweiten Artikel so groß, wie beim Malzkaffee. Nachdem
Kathreiner'» Malzkaffee-Fabriken durch ihr in jeder Hinsicht
dellkrmnnene » Erzeugnis den Malzkaffee überhaupt erst zu
dem Ansehen gebracht haben, deffen er sich heutzutage in
der ganzen Welt zu erfreuen hat, sind überall mehr oder
wentger mißglückte Nachahmungen aufgetaucht, die sich die
schwer errungenen Erfolge de» echten »Kathreiner" mühelos
zunutze machen wollen , ohne daß auch nur ein einziger von
ihnen an den wissenschaftlich sestgestellten Genuß - Wert
von KathreinerS-Malzkaffee heranreicht. Kein zweiter
Malzkaffe besitzt , um nur ein Beispiel zu nennen ,
den würzigen Kaffee - Geschmack deS echten »Kath -
reiner " . Man laffe sich also beim Einkäufe durch niemanden
und durch nichts beeinflussen , den »Kathreiner " durch
einen anderen Malzkaffee zu ersetzen. Denn er ist einfach
unersetzlich . Man verlange in den Geschäften deshalb
ausdrücklich nur den echten „Kathreiner Malzkaffee" und
achte scharf darauf , daß man diesen auch wirkich erhält und
keinen anderen .

Die untrüglichen Kennzeichen deS echten »Kathreiner "

find : Geschloffenes Paket in seiner bekannten Ausstattung ,
Mld und Unterschrift des Pfarrers Kneipp als Schutzmarke ,
und die Firma : Kathreiner 'S Malzkaffee-Fabriken. 913

Hellte frisch eillgetrüftn:
ein weiterer direkter Waggon

8psll. Blut-Orangen
. tadellose süße Frucht ,

I kleine per Stück 4 4 , per Dutz. 45 -d
( soweit Vorrat )

mittelgrossep.6t 6 „ „ „ 65 „
gross« per Stück 7 „ „ „ 80 „

bei 897.2

ffannkucluC
G . m. b. H.

ii -es hrkunntrn Karlsruher Ntrkaussstetles.

0 .

Herreti'Httzfige
zn 15, 13 , 20 bis 50 Mk.

Knaben - Anzüge ™ 3 , 5 , s h s , s Mk.

7ür Xonfirmandenanzüge
die billigste Bezugsquelle .

Li. Gretz
Marienstratze 27 , gegenüber der Post . 880

Im Erscheinen befindet sich : =

Sechste , gänzlleh nenbearbeitet « < £

GrossesfKonversations -
texikon .Ein Naebsehlagewerk des

* allgemeinen Wissens.

SO Bände in Halbleder gebunden au je IO Mark .

Prospekte und Probehefte liefert jede Buchhandlung. <
'

Verlag des Bibliographischen Instituts In Leipzig »ed Wie-

Leige hiermit den Eingang derll vtcLmu neu « uiyuuy uc * ° *■•

Frühjahrs - und Sommer- Stoffe
halte mich unter Zusicherung für tadellose » Paffen und billige Be»

besten» empfohlen.
3ohatm Spathelf , Sch,ei - krveijfer ,

Fretburg t. B ., Mariaustr . 9 .

In Nttzllltzm

Ausverkauf
befindet sich ein Posten

Farbige Damen -Enopf-
Schnür-Siiefel

in den Nr. 35 , 36 n. 40 , 41 u . 42 , welche
ich zn jedem annehmbaren Preis
abgebe.

833

i, £oetV' Koelzie
* Schuh Warenhaus

Nr . 187 Kaiserstrasse Nr . 187.

Die billigsten, vorteilhaftesten Kohlen
4127 40 sind

Braunkohlen - Brikets

per Zentner Mk. 1 . 15 \ , , . , * ,
fuhrenweise » . . 1 .10 / >rei tnS

Albert Kölmel , Karlsruhe , KardtAk . 24 .

Ein größerer Posten feinere

Herrenkleider-Reste
von 120 m bis 3 .3© m

per Meter Mk. 2 .80 , 3 .—, » . SO . 4 —, 4 .50 ,5 .—, 6 .— und 6 . 50 .
Kur solange Vorrat reicht

Arthur Baer ,
Kaiserstr . 93 n - st * Kaiserstr . 93 u - st -

Reise - und Uersandthans in Manufailtnr sowie 913 .3
sämtlichen Ausstattullgs - Artlfrei ».

12Visit von 1 .feO Mk. an
Gabinet von 4 . 50 Itk. an

liefert 829.2
Atelier Bleess ,

Werderplatz 31 (Südstadt ) .

»J

Selowsky ’s
Bolero “

feinste

778.25

Zigarette .
Sesetzlicb isschStztl

Nur Handarbeit !

JLrbfitsfjofrn
nur erprobter Qualitäten

R . Pahr , | |
SS Kroueustrahe SS .

Fuhr- » . illötorräkr
neu und gebraucht unter Garantie zu
äußersten Preisen. HrsaMeile ,
Schläuche . Mäntel . Reparaturen
prompt und billigst . 734

Karl Schermer,
Winterstraste 44 .

jMiratlflf ’Äf -
| Neueste Preisliste gr. u. fr.

I . unimin . - Puhrik Jacob ,Berlin 580, Friedenstr. 9.
Hohes

Nebeneinkommen
bietet sich Ehepaar durch Kauf eines
gatgebenden Papier - Geschäfts .
Sluiierft billig Cff . unt. 31. 901
an Hänfenst ein n. Bögler , A.- G .,
Karlsrnhe , erbeten. 874

FkdkltslieljichrrMs
Acquisiteure , Agenten , stille

Vermittler für alte , erstklassige
Gebens - , Renten- und Aussteuer-Brr -
sicherungs - Gesellschaft unter äusierst
günstigen Bedingungen zu engagieren
gesucht. Offerten unter 7H0 an
Ha >ensteiB 4 Voller A . - G .
erbeten. 754 .6

Ein

einfach möbliertes Zimmer
<7 Mk. ) zu vermiete «. 824
_ Augartenstr . 87 , 4. St . IIS.

Ein elegante» 825
Fahrrad

mit Freilauf zu verkaufe » .
Werderstr . 85 , Seiienb . 3. St .

Höbsch möbliertes Zimmer
sofort billig zu vermieten . Preis
9 Mk. monatlich .

Durlocher -Aller SA, S. St .

Tüchtiger

Rockarbeiter
und ein

Tagschneider
baldigst 865gesucht. EWU

Willi . Wolf jr ,

Bruchsal .
Verschiedentlich wurden Unregelmäßigkeiten in der Zustellung bei,

»Volksfreund" nachgewiesen und ist dieses oft auf nicht genaue Angabe der
A ' reffen zurückzufübren Häufig genug aber ist eS auch schon vorgelommen,
datz die Zeitung weggenommen wurde ; um nun diesem energisch rntgegen«
zuarbeiten, ersuche ich die verehrl. Abonnenten , mir dies umgehend durch
eine 2 Pfg .-Postkarte mifteilen zu wollen . Meine Adresse ist :

Luüwig Ammermann, Zchukmacher,
Würtlernbergerstraste .

ŝ 8 . Auch nehme ich jederzeit Bestellunge >i auf den »Volksfreund'
entgegen. _ 876 .3

AdW -
infolge MrrmWglllig !

Thee
neuester Ernte , offen r

1 .50 «uff .—JC
n 2 . n 1.50 w
n 2 .40 „ 2 « „

itt Pakete »
a. eigene Packung :

| hleinft Paß v. 10 aus 8 4
7 , o # „ „ 20 „ 15 ,.

IV10 „ „ „ 30 „ 25 „
b . Wantsch uug -Thee :

i Vit- r » . 60 ans 50 4
V* ,, 2 F ». 75 „ 65 „
7* „ 3 F 0. 90 .. HO, ,

| 7e „ 4 Fu . 105 BBf 95 „
Reu eingeführt :

Theespitzen
offen per Pfund 80 Pfg .

Kakao
garantiert rein , offen :

\ ü von 95 ans DO ^ j
„ 140 „ 1 .20

1 .80 l .« 0
i in Paketen (eigene Marke) : !

>7« voll 35 ans 30 g j
7r „ „ 70 „ « < » .

! I* ff m »» ,
7, n i» 90 „ 80 ,

Ferner empfehlen:

au» eigener Rösterei mit
elektr . Betrieb

7r U Paket 50, 60, ?0
80 , 90 J>

VUtt pakrt 25 , 30, 35.
40 . 45 4

Als Spezialftät unsere gute

Kavßhaft -Mchullg

prr tt 1 ^ 0
Wir garantieren für nur
reinschme !e » de Kaffee 's , die
alle sorgfältig durchprobiert
sind und bitten um einen

Versuch .
_ Rabott
bei Rückgabe von 25 leeren
*/2 Pfd . - Düten ‘ /2 Pfd . Kaffee

derselben Sorte gratis .

& Co
©. « . b. H.

i, Ir» hffeanntr*
kallsostrürll.

923

%

Jiaurin .
ohne LListige

' in8u . l4kr Gold j
zu den billigst .

Preisen

| rrnnö ! id) möbl. Zimmr
a » zwei solide Arbeiter billig zu ver¬
mieten . 828

Greuzstr . 6 , Hth. 3. St .

i'
iüiiii'üuiiiiufjnt

gesucht enf 1. April 1906.
Lohn 60 Mk .

Städt . Krankenhaus
896 Adlerstr . « 9 .

Sta »desbuch - 2lnSz :ige der
Stadt Karlsruhe .

Geburten :
2 . März . Hans , V. Nikolaus Gunst,

Installateur . 4. Karola, V . Maier
David , Reisender . Ernestine Berta
Hedivig , V. Adam Bischoff, Ci enbahn«
schaffner. 5. Gertrud Anna , V . Wil¬
helm Göbelbccker, Gipser. Marie
Anna, V . Gottlob Schwarz, Kup

'er-
schmied Hilda Erna , V . Karl Lauter-
wasier, Gepäckträger . 6 . Philipp , V .
Stephan Heilig, Güterarbeiter . Albert
Julius V . Wilhelm Säiaufler , Heizer.

Eheaufgebote :
6 . März : Emil Winter von Dürr¬

heim , Regierungsassesior hier , mit
Mathilde Dorner von Stockach. Al¬
fred Lott von Birlingen . Bäcker hier,
mit Frieda Lacher von Herrenalb .
Ludwig Hoffmann von Dat bach,
Taglohner hier , mit Marie Wipfler
von Nuhloch. Johann Kraus von
Ballenberg, Bahnarbeiter hier, mit
Franziska Heitzniann von Unter-
harmersbach. Heinrich Steuerwald
von Hinterzarten , Lehrer hier, mtt
Juliane .ttern von Münzesheim.
Georg Müller von hier , Metallarbeiter
hier, mit Auguste Riesterer von hier.
Litmar Brauch von Sickingen , Bahn-
arbeiter hier , mit Katharina Bertsch
von Bietigheim. Rudolf Günther
von Freiburg i . B . . Schriftsetzer hier,
mit Juliane Holzapfel von hier.

Eheschlieffungen :
6. März : Jakob Vogel von Getn-

mingen, Wirt hier , mit Josefine Harff
von Kö 'n . 8 . Johannes Jlliger von
Blankenau, Groffh . Hofmusiker hier,
mii Emilie Flashar von H -nnburg.
Max Flechsig von Treuen, Hofmusiker
in Maunbeim, mit Käthchen Schön¬
leber von hier . Hermann Keller von
h er , Chorsängerhier , mit Elise Probst
von Basel . Jakob Holler von Rastatt ,
Wirt hier , mit Marie Beitzivenger von
Unterrot^ Karl Karcher von hier,
Möbelpacker hier , mit Luiie Hofheinz
von Blankenloch . Josef Gottschalk von
llllersdorf, Privatier hier , mit Mar¬
garethe geb. Beckert, gesch. Müller,
von Bietigheim.

Todesfälle :
6. März . Bernhard Süpfle , Maler ,

ein Ehemann, alt 59 I . Julie von
Heinirod, Privatiere , ledig , alt 91 I .
7. Bernhard Hesietbacher , Färberei -
befitzer, ein Witwer , alt 68 I . Her¬
mann Berlinger , Postbote, ein Ehe¬
mann, alt 28 I . Anna, alt >0 M.
4 T., V . Hermann Suttercr , Kutscher.
Luiie Dahnien, all 74 I ., Witwe des
Lol .-FübrerS Friedrich Dabmen.
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Deutscher Metallarbeiter -Verband
Sonntag tat 11 . März , mittag - pmtR 2 Wtt , fitaet im

großen Saal der Restauration M - Hrleta , Kaiserstr. 12, nn ge* «»nf«aie

VkrlrMNsrlljimr -Kochmj
der Verwaltungsstellen Dnrlach und KarlSr »he statt.

Refe-

Tismardnang :
1. Erläuterung der Lerbandsstatutea
2. Zweck und Nutzen der BertrauenSmLnnerorganisaüon

reuten : Kollege H. Sauer und 8. Ködert .
Sämtliche Vertrauensleute und BerbandSstmktieaärr stabe» zu er¬

scheinen. Die Mitglieder haben , soweit der Raum ti gestattet, nur gegen
vorzeigen des Mitgliedsbuches Zmrilt . SAW-2

_ _ Die beide « Ortsverwattmige « .

Aldeitklftkre !aki«t Nftljhklm.
Montag den IS . März 1906 » abends 8 Uhr , i» Restaurant

»Zum Tivoli " 8«7

General - Versammlung
Tagesordnung :

1. Bericht des Sekretärs .
2. Bericht der Suffichtskommisfion .
3. Neuwahlen.
4 . Anträge.

Anträge sind bis zum 12 . März an den Vorsitzenden , Herrn Fritz
S t o ck i n g er, Enzstraße 67, einzureichea .

Tie Auffrchtskommiifioit .

Hrrli. stdilkLlschkk Eisrübahllllldkittt.
( Ortsverwaltung Offenburg .)

Am Sonntag den 11 . März , nachmittag - 3 Uhr , findet im
Saal ^ der „ Neuen Pfalz " dahier eine 831

öffentliche Eisenbahner-Versammlung
statt.

Referent : Herr F . Kipphahu au» Karlsruhe über :
„Zweck (U N«he» Irr Drgsiiifiitii ml Irren fosialtn An-

richtslltzlu " .
Sämtliche Eisenbahnarbeiter, wenn auch nicht Verbandsmitglieder ,

find krenndlichst eingeladen.
KM - Freie Diskussion ist zngefichrrt . "MU

l*er Vorstand .

Gkiiielks- iistrkartcll md
Partei Ktikurg l ß.

Sonntag den 11 . März , nachmittags 3 Uhr beginnend, tat
Kornhaussaal 897.2

Meine-Teier
unter Mitwirkung des Herrn Emil vurrian . deS Gesangverein „Freund¬
schaft" uilj> der Jugendorganisation , Festrede von Genosse R . Grnmbach .

Programme im Vorverkauf SS Pfg, , an der Kasse 23 Pkg , Pro¬
gramme sind im Vorverkauf zu haben bei den Geiverkschaftsvorständea,
bei H . C h r i st i a n s e n, Lehenstr . 12, und bei W. E n g l e r , Rhein-
strafe 84, Hth . _

Sü &stadt !
832

Achtung *!
Bringe hierdurch meine beliebten

SST Spanische « Weine
in einpfehlende Erinnerung.

Rotweine V« fiter hob 16 Pfg. mt
Weiftweine V« fitir mb 25 Ksg . an

HT über die Strafte billiger . 'VH
Samstag und Sonntag Ausschank eine» ff. Stoff

IHoninger Doppel -Bock
(Münchener Salvatme -Malz )

Zu zahlreichem Besuche ladet Freunde nnd Gönner eia

?r. Küderhof, Jtngartfutr. 29.

Spanische Weine
fomk Mlrn Weih - »»I Rotweine p« ff

’te u &i 6CM
an ßffrn ui in Flasche» rmpfichU ssi

ScttLLoh Schöpf GarLensttaße 16 k
. Müzlikl l(f Rablltt 'Spin .Nkrkms. :

—

Jakob f * » rxn **r .

Der fahrplanmäßige Betrieb ist von

Preis von den Schaffnern der Stadt . Straßenbahn ausgegeben.
Hie l »i ( « ktian

3 « m Ei <ht »«r« in " .
Samstag den 10 . März nnd Sonntag den 11 . März

Grosses hum . Konzert
§r»hlich-5l«nch

mit felbstverfaßtem Programm . Anfang 4i8 Uhr .
Eintritt 25 Pfg . Eintritt 25 Pfg .

A . Eneip , Werderplatz 34
beehrt sich hiermit den Eingang der

Frühjahrs-Neuheiten
für feine Herrenbekleidung ergebest anzuzeigen and
hält sich bei Bedarf bestens empfohlen .

Frühjahrs - Saison 19DB
.

Unterzeichnete beehrt skk höerckmch den Emffang

IkflauratiBU f. „KchSnindtil Illi“
, ßiilch.

Neu« Anlagestrafte .
Sonntag den 11 . März Ausschank eures ff. Stoffe?

Honinger Doppel -Bock
Frisch abgekochtes Schweinefleisch . Eigene Schlachtung.= = = = = Frisch gebartene Fische .

ES ladet frenndlichst ei» SSV

7nrmdsrOalmÜfirlaelt
91®

Zasstaz de« 10 . Marz , «« chmkikilgs wieder niitl
Rückfahrscheine ab Karlsruhe — Tunnl êrg werden zu ermäßigten!

nMrdA ü^ cnlieiten t ’s Frühjahr
ergebenst aiztizeigen.

Empfehle chice aparte HostÜlüO , Psklo & lts , anschliessende JackOK } SaCOOS ,
Boleros und Umhängfe ,

ferner neae moderne - Fasans in fassfreiei RGckoüj BlHSGQ |

Jnpons nnd Bargenröcken ,
für Kinder : chke Palotot ^ GspOS n»d Kl ü l dc llOl .

Asfertigaa ^ sich Maas im eigenem Atelier .

Kaiserstr .
86 . Margarethe Dung zfiseftetf twim-

und Rltterstr.
7ele?hos 1969.

Spesdalgfesckäft fir Damen - und KindermänteL

Mitglied des Rahatt -Spar -Vereins . SIS

i

1

| BängerkarteU Karlenihe. |
Sonntag , de » 18 . März , nachmittags 4 Uhr „ vermrstskteir die hiesigen

Arbeitergesangvererus „ SLngordunh . Vorwärts " , „ LassiaRia " , „Bruderhand " und
„Altstadt " im „Kühlen Krltg " eiu

KONZERT
iS unter Mitwirkung der Kapelle Hofman « . Programme a 30 Pfg . pro Person ,

welche zum Eintritt berechtigen, , find i» den bekannten Parleiw irtschasten , Merke , Emrg ,
Schaufelterger , Lutz . Möhrlei », Auerhahn , Rank <Rbeinkaral ) Mühlburg . uird bei , Frau
Kurznimm , ZiMrrenhainRlmg , Nii-prureerswatze k4, fvwie a» der . Kasse im KL

'
chüur Kray ,

zu haben . Zu zahlreichem Besuch ladet freundiichst ein 890

l Die Kommission. |

« «

Grösste Huswahl in allen Stoffarten
Mk . 12 .—bis Mk. 4O —

Streng feste Verkaufspreise .

Adolf Stein 9&

! TO«
ck» Fabrik Hermann dS '>q jr.

■arftmuMnta» fc &. Ke tzt
jfcatofoc* jpai » aact franko,

über yiehtnirmmrifa LiktzTM-ktstr»!^

%s
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Hartmann
RQppanarstaa «8«

Wascht
Schwan

Befcleiiteiigä ^ Spexiaigmliän am Platze .

Kaiserstrasse ?4, a. Marktpl . Tdefft «« , 1772. Kaiseistrasse 74, a . Market.
HT Mitglied des Kabatt ^ gar - VervAas . *^ 1

Original
Cotttmer Anzug-, Pasen - u. Paletuf-SMe,
Früfcyahrs -Hcnhci ten , YOKügüoiK, haltbare Qualitäten.

ik . 6.52
3

w „ m
o J »

< r % ff£ a r 1
= ■ f : S,b

# : ■*

empfiehlt

With. Wolf fr, Kaistrskasss 82 a.
Tuck / lMffiliiny .

Mta -Kkkßki - tMß .
Vom 12 .- 16 . d. Mts . , jeweB

nachmittags 2 Uhr anfangs
werden die über 8 Moe.ate verfallen»
FahrniSvsinter dick z» Lit ß fr
5000 in unserem BersteigerrngsliBn
(jai SiachauS ) iffeatlich u»d geß»»
Baarzahlnng wie folgt versteigr» '

Atantaq : Herren« und Fraiav
kleide: , Fahrräder .

DieuStag : Weißzeug , Fundgegta '
stände

ütfnslipr üE 8 fl 8niI6 ftSK3fif gegenstände . Uhren.
- Daa «»rstaa r Bette» , SH»»"

Stiesel, ' Uhren.
Freitag : Ellenwaren , Kleider ,

U hr «" . 8fa-»

wegen Umzug .
Rastnttrr Eparkochhrrde , lackiert
:md emailliert, Gaggennner <NaS-
Spar « Kochplatten , VügelSfeu ,
Diigeleise «, Gma -itke, FävHyMert »
nndDiamant -Kochgeschirvä. Lesto»
aller Art in großer Auswahl unter
lSarandie z» sehr Silligeu Preisen.

Karlsruhe , de» Sr März 1806.
Stadt . Spa »- nnd Pfandteihkasse '

_ « ermatt »»«. ^

Marx ,
Ranke strafte 24 .

Mein Geschäft befindet ab 1. April
L»ife»ftraste 45 (Laheu>.

AtlsmüM - us .

8 «rbvn svir Iti Jaiiren
kbstet das Einsetzen einer neuen Feder
u. Defim der Uhr 1.00 HK. Neinigen
und Reparieren 1 .20 M,, Aen.igeo ,
Reparieren und « ne Feder 2 .20 M.
GlaS SO Pfg, Zeiger je 20 Pfg .,
Ubrschtajfek 2 Pfg . — Regnlate»« ,28aai> und Aakar cklhr« daaentzpr.

Stsieingerichtet»
Speztal -Lepa -raturwerlAätta

für Uhren jeder Art
Auch neue Uhrea i» allem Pr » «l» Mn.

Die GeschLftsstnndeu der städtische"
ArbeMUllchweiSanstalt, Zähringel '
strafte Rr , IIS . Telefon Rr.
werden mit Wirkung von» H«uNge>
wie felgt festgesetzt:

1. in der männlichenAbteilung
8—1 Uhr und von 3 — 7 Uhr.

L i» der teeittiche« Stteiluag
9—12V, Uhr »ms dm» 3—» Uhr.

Karlsruhe : den S. März 1V06.
Städtisches Arb « tSa » h ,

Pchrm -jirl - Schb
in schwungvoller AnSführang äe»>0

St . Vierthaler ,
LÄrtandhr .S8S
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